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1748 fidelissimus, allein unter J o s ep h Em anueelk, feinem Nadh-
folger wurde der päpstliche Nuntius Acc i a j o uli aus Port!
gal verbannt. Daxüber entstanden neue Streitigkeiten mit dett

1760 Papste; der König behauptete aber seine Rechte, und söhnte ich
mit Clemens XIV. aus. Der Bisch of von Lis sabo n wurde
Patriarch. Unter eben dieser Regierung verwistete ein gro-
ßes Erdbeben Lissabon und andere Gegenden des Reiches ; 15
bis 20000 Menschen verloren dabey ihr Leben. Glücklicher wur-
den die Versuche auf das Leben des Königs vereitelt ; doch hatte
diese Unternehmung wichtige Folgen. Als nachher Spaniet
mit Frankreich einen Krieg gegen Groß - Britannien führte , weir
gerte sich K. Joseph E manuel Theil daran zu nehmen.
Spanien griff ihn also in Portugal und Brasilien an. Atet
England und em deutscher Graf von L i pp e B ück eburg, det
überhaupt große WVerdienste um die Verbesserung des Portügiesi-
schen Kriegswesens hatte, reitete ihn. Bald hernach entitand
ein neuer Krieg mit Spanien in Amerika, wegen der Colonie

del S. H=crartento, welche Portugal zuleßt an Spanien ab-treten mußte.
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3. Die Bemühungen Joseph Emanuels, , den Wohlstand
der Nation zu erhöhen, sind nicht von Dauer; auch
kommt selbst der größte Theil von Portugal in die
Hände der Franzosen, und die Königinn sammt dem
Regenten muß das Land verlassen, welches aber bald
wieder von den Feinden besreyet wird.
Unter Joseph Emanuel suchte der Graf von O eyvas,

oder Marquis von Pom bal sich um das Wohl Portu-
gals sehr verdient zu machen. Er beförderte den Getreidebau,
und verbesserte und vermehrte die Schulanstalten tc. Allein
unter der Königinn Mari e Franzi sk e, Jos. Emanuels
ültesten Tochter, wurden die meisten Anstalten Pombals wie-
der vereitelt. Wegen nachher zerrütteter Gesundheir der Kö-
niginn übernahm ihr Sohn und Prinz von Brasilien, Jo-
h ann, die Regentschaft, welche er später in Sawveränität
verwatidelte. Dieser suchte mit Hülfe mancher Aufopferungen
sch und seinen Staat wenigstens von der wirklichen und thätigen
Theilnahme an den be yd eu let ten Kriegen zwischen
Fraukre ich und Groß- Britannien zu befreyen. Als
aber deslen ungeachtet französische Truppen in Portugal einrück-
tet, schiffte der Regent uit der ganzen königlichen Familie und
vielen seitesAopssgern nach Brasilien: die Franzosen aber1807 nahmen das Land im Nahmen ihres Kaisers in Vesit: ; doch wur«
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